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land bei 125 % Wirtschaftsleistung praktisch nur eine Vermehr 
um etwa 150 T 190" $ Geldzuvachs in Belgien entspricht jedoch 
45 % wirtschaftsleistung einer Geldvermehrung um über 400 fs, 
Selbst wenn die Ziffer der belgischen Wirtschaftsleistung zu 
niedrig angesetzt ist und wenn als richtig unterstellt wird, daß 
der tatsächliche Geldumlauf in Belgien wegen großer Banknoten- 
hortungen niedriger ist als der nominelle , so steht doch in 
Jedem Fall fest, daß die für beide Länder prozentual errechnete 
ziemlich gleich hohe Ausweitung des Geldumlaufs für Belgien eine 
vielfach schwerere währungsmüßige Belastung darstellt als für 
Deutschland. 

Von den drei maßgeblichen Faktoren, die in wechselnd 
starkem Umfang die Wührungslage Belgiens ungünstig — al 


e Finanzierung der Besatzungskosten 
b) Bevorschussung der Clearingguthaben und 
c) Umtausch von Reichskreditkassenscheinen 


ist infolge der Mitte August 1942 erfolgten Einstellung der Um- 
wechelung von RKK-Soheinen durch die Nationalbank die Belastung 
aus dem letztgenannten Titel praktisch weggefallen, 

Die Anforderung von Besatzungskosten konnte zwar nicht 
ermäßigt werden, in der Verwendung ließen sich jedoch trotz go- 
steigerter Bautätigkeit der Marine und der OT merkliche Einspa- 
rungen erzielen, die zur Abdeckung früherer Vorgriffe verwendet 
werden konnten, Zur Finanzierung der in der Berichtszeit erhobe- 
nen Besatzungskosten von 4,2 Mrd.bfrs war nur in beschrünktem 
Umfang oie Inanspruchnahme der Notenpresse notwendig. Der ge- 
samte Fehlbetrag des belgischen Haushalte betrug in dën Monate . 
August bis Oktober 1942 5,572,3 Mill.birs. Er wurde in Höhe von 
3.042 Mill.bfrs durch die Begebung kurzfristiger Schatzanweisun- 

Een am Markt gedeckt, während etwa 2 Mrd.bfrs Schatzanweisungen 
von der Nationalbank von Belgien übernommen werden mußten, Die 
Geldumlaufsvermehrung aus diesem Titel betrug daher rd.2 Mrd.bfrs, 

Die belgischen Clearingguthaben sind hing-gen in noch 
weiter gesteigertem Tempo um 5,1 Mrd,bfrs angewachsen, mit der 
Wirkung, daß im letzten Vierteljahr 80 % des Zuwachses der 
Sichtverbindlichkeiten der Notenbanken auf die Clearingbevor- 
schussung allein zurückzuführen sind. Die Erhöhung des belgischen 
Cleeringguthabens ist im steigunden Ausmaß durfh die Finanzierung 

der 


= 46107 








III EN — 5 


Pan — 
^üer Sohwarzküufe deutscher Dienststellen verursacht worden UM 
diese Aufkäufe ebenso wie die direkten Verlagerungsaufträg. von 
Wehrmachtsstellen über die Geldzuteilung bosser steuern zu 
können, wurde am 1. Oktober 1942 eine "Wehrmachtsverrechnungs- 
kasse Belgien " errichtet, durch dic alle Olearingüberweisungon 
für deutsche zentrale Beschaffungsstellon der Wehrmacht und für 
mit dem Aufkauf von Schwarzwaren befaßte Organidationen laufen 
müssen, Dio MiliiHrvorwaltung kann sich nunmchr cinen genauon 
Überblick darüber verschaffen, welche doutschen Organisationen 
i^. Lande als AufkHufer tätig sind und welche Geldmittel dafür 
verausgabt werden. 4 

Die seit Mitte d, J , ständig wachscnden Globalelcaring-- 
überwei sungen, von denen den belgischen Stellen bekannt war, daB 
sie weitgehond dem Aufkauf von Schwargwaron dienten, haben im 
September und Oktober zu cindringlichen Vorstellungen der Gcno- 
ralsekretäre des Finanz- und Wirtschaftsministeriums und der 
Leitung der Notenbankon geführt, die einhellig erklärten, daß sic 
aus moralischen Gründen cs ablehnen müßten, mit Hilfe dcr Noton- 
presse Geldmittol zur Verfügung zu Btellon, um damit Gosolitifte 
zu ermöglichen, dic in Deutschland strongstons geuhndet wordon 
und in Belgien durch doutache und belgischo Vororámnümgen cbon- 
falls verboten seion. Alle anstindigen Belgier würden sich mit 
kbsohcu von diesen Schicbern abwenden, die dicec Gesohlfto titi-. 
gon und würden eg lothaft bedauern, daß daß Aicsen Elementen von 
deutscher Seite dic Möglichkeit gegeben werde, ihre dunklen 
Geschäfte. zu betreiben, Die {11 térverwal tung hat diese Auszüh- 
rungen unter Hinweis darauf zurückrowicson, daß von bolcischer 

€ und y rwondungeverbote und die Bowirt- 
nicht beachtet würden, so. dab 
Seite zu suchen soi. ‘Bio hat dio © 
e vni dic Bride Oktober a.d. 
* ο — der National- 
A sd niedérgehalter und die 
ee; über socii 
óvyungon, » ἄχ erh te vos 








zwei Mitglicder der Direktion der Notenbanken wegen der Fort- .. 
dauer der olearingmäßigen Schwarzkäufe ihren Rücktritt erklärten, 
Mit dem Gouverneur und dem Vizegouverneur, die allein im Ant ver- 
blieben, wurde nach langwierigen Verhandlungen eine Einigung er- 
zielt, die darauf hinausläuft, daß die Schwarzkäufe künftig aus 
den Besatzungskosten finanziert werden, während stattdessen 
künftig die Warenaufkäufe, die von Truppenteilen getätigt und 
außer Landes verbracht werden, ebenso wie die Feldpostüberwei- 
sungen vom Reich aus im Clearingwege erstattet werden, Da diese 
beiden Summen (Truppenaufkäufe für nicht in Belgien auftretenden 
Bedarf und Feldpostüberweisungen) der bisherigen Hthe der Clea- : 
ringüberweisungen für Schwarzkiiufe nahe kommen, ist damit nur 
eine Änderung des Titels, unter dem die Clearingüberweisungen er- 
folgen, eingetreten. Dies hat aber die bedeutsame Folge, daß die 
von belgischer Seite aus moralischen Gründen beanstandeien - 
Schwarzkauffinanzierungaus der Sphäge der Notenbanken, wo sie 
ständiger Kritik unterlagen, herausg.;nommen und in die politische 
Sphäre der Besatzungskosten überführt worden sind, Vom Standpunkt, 
der Reichefinanzen ist diese Verschiebumg ohne materielle Btedeu- 
tung, Allerdings ist mit dieser Regelung für die Inanspruchnahme 
der Besatzungskosten für Schwarzkiiufe eine Höchstgrenze von 

30 bis 40 Mill.RM gezogen, die jedoch voraussichtlich ausreichen 
dürfte, denn schließlich muß ja der Schwarzmarkt eines Tages 

zum Erliegen gebracht werden, wenn wir nicht selbst die Grund- 
lagen unserer eigenen Wührungspolitik im besetzten Gebiet besei- 
tigen und aus Belgien währungsmäßig ein "Griechenland" machen 
wollen, 

Auf die Schwierigkeiten, die sich bei einer Fortdauer. 
der Schwarzkäufe zwangsläufig auf wirtschaftlichem und finan- 
ziellen Gebiet ergeben, ist wiederholt hingewiesen worden. Diere 
Schwarzkäufe schädigen letzten Endes das Reich materiell, weil 
sie finanzielle Zukunftslasten schaffen, die weit über dcm gegen- 
wärtigen warenmäßigen Erfolg liegen; außerdem leidet das deut- 
sche Ansehen schweren Schaden. Die einzige Möglichkeit,vom 
Schwarzhandel loszukommen, bestände darin, daß von einer Pflege 


des Schwarzen Marktes zu seiner schärfsten Bekümpfung überge- 
gangen wird. 


Il, 
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| II. Status der Zentralnotenbanken ` ` EC e^. 


'1) Die außerordentlich starke Inanspruchnahme der belgischen 
Notenbanken (Nationalbank von Belgien und Emissionsbank in 
Brüssel) in der Berichtozeit — 50. Juli bis 29. Oktober 1942 — ` 
Anl,.1/ geht aus der in Anlage beigefügten Übersicht über die Entwicklung 
ihrer gemeinsamen Ausweise hervor. Demnach ist der Banknotenumlauf 
. im letzten Vierteljahr um 5.764, Mil .bfre auf den neuen Höchst- 
von 65. bfrs gestiegen" « Unter Berücksiohtigung 
des Anwachsens der Kontoguthaben um 596 Mill.bfrs ergibt sich 
einé Steigerung der Sichtverbindlichkeiten um insgesåmt, 6.560 Mill. 
tire (gegenüber 4.854 Mill.bfrs in der vorhergehenden Berichts- 
zeit), die mit 72,111 Mill.bfrs ebenfalls einen neuen Höchststand 
erreichen, Im einzelnen ergeben sich gegenüber dem letzten Stand 
vom 30.7.42 folgende wichtigere Veründerungen der Aktiven: 
a) — Clearingguthaben der Emiesionsbank 
auf 20.136 Mill,bfre angewachsen (Brite, 
| rungen sieh. Abschn.V), 
| rend die Sortenbestünde und anderen De 


l * vv "e ch um 
sind Bina. Ui der αν en | 
Die Deyisegbonthnde - 3l 5.015 Mill,bfra 


5.027 wi .bfre 
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Übertrag: 7.100 Mill. bfrs 
c) Der Wertpapiorbestand der Nationalbank hat 
infolge von Abgaben im Rahmen der Offen- 
Markt-Politik um EL. αν 
abgenommen. Zunahme der Aktiven: 6.367 Mill.bfrs 


———ÁrÁ— nó €! 


2) Umtausch von Reichskreditkassenscheinen . 


Wie bereits im letzten Bericht angeführt, wurde der 
Umtausch von Reichskreditkassenscheinen durch die Nationalbank 
für belgische Porsonen mit Wirkung vom 17. August 1942 bis auf 
weiteres eingestellt, Die gesetzliche gahlkraft des RKK-Scheins, 
der gegebenenfalls jederzeit wieder in Umlauf gesetzt werden 
kann, wurde aufrechterhalten, Für den Umtausch aus deutscher Hand 
im Rahmen der bestehenden Devisenbestimmungen stehen nach wie s» 


vor dio Reichskreditkassen zur Verfügung. 

Durch diese Rückziehungsaktion, die ohne jede Störung 
des Wirtschaftslebens durchgeführt worden ist, konnte - wie aus der 
untenstehenden Aufstellung, der RXK-Umtäusche ersichtlich - der 
ungesetzliche Zustrom dieser Scheing nach Belgien eingedämmt 


werden, 

Um gewisse Hürtefülle zu beseitigen und dio im täg- 
lichen Geschäftsverkehr (Hotel- und Restaurantbetrieb) verein- 
gelt anfallenden RKK-Scheine aus dem Verkehr zu nehmen, wurde 
Ende August mit der Nationalbank eine gewisse Lockerung ihrer 
Umtauscheinstellung vereinbart. Die belgischen Notenbankert tauschen 
zur Zeit wieder in beschränktem Umfange Reichskroditkassenscheino 
aus belgischer Hand gegen eigene Zahlungsmittel um, derch Hthe 
jedooh sehr geringfügig ist. Insgesamt zeigen die Umtäusche seit 
Juni 1942 folgendes Bild: à 


(in Mill,bfrs) durch die Notenbarikeh: .  Qurch die 
d Reichskreditkasse 


Juni 1942 
Juli ud 
August " 
September " 
Oktober ui 


Bis Ende Oktober 194? wurden in Belgien insgesamt 6.706 Mill.bfrs 
= 536 Mill.RM gegen belgische Zahlungsmittel umgotauscht, von 
denen 6.016 Mill.bdfrs durch die Notenbanken und 690 Mill,bfre 
durch die Reichskreditkasse selbst vorgenommen wurden, Die 
Nationalbank hatte Ende Oktober 1942 für 136 Mill.RM RKK-Scheine 


= 1.700 Mill. 
© 46111 
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1.700 Mill.bfre in ihren Kassen,‘ 
3) Stückelung des Notenumlaufs 
Die Stückelung des Banknotenumlaufs zeigt folgende Ent- 
wicklung: (in Mill.bfrs) ` 
Banknoten zu 10.000 1.000 500 100 Gesamtbetrag 


------ᾱ---- 


1.Mai 1942 5.800 26.724 7.687 53. Το]. 
1,Aug.1942 6.862 29,188 8,3545 14.390 58.785 
1,N0v,1942 8.215 31.642 9,206 15.673 64.734 


Dazu kommt noch der Umlauf an Staatsnoten in folgender 
Zusammenstellung: (in Mill,bfrs) 
au 20 Së Gesamtbetrag 
l.Mai 1940 14 | ı 5268 
l.Mai 1942 739 2.212 
788 


1.Aug.1942 2.357 
1,Nov.1942 5 819 2.425 


Auffallend ist des starke Ansteigen des 10.000 bfrs-Noten-Umlaufs, 
deren Ausgabe zwecks Erschwerung der Hortung einige Zeit cingestellt 
worden war. Die Nationalbank war jedoch gezwungen, auf diese 

Noten zurückzugreifen, da ausreichende Bestände an anderen Noten 
infolge Papiermangels nicht zur Verfügung standen, 


notenzirkulation entsprechend in der Berichtszeit um weitere 
6,7 Mrd.bfrs, von denen 6,1 Mrd.bfrs auf den Stückgeldumlauf allein 
entfallen, ‘auf 72,5 Mrd,bfrs erhöht, Er setzt sich wie folgt 


ee (in Mill.b£fre) 
1.11.42 — 1.10.42 1.9.42 1.8.42 8.5.40 

Nationalbanknoten 
a/a Depot bei der Ϊ 
Bank von Frankreich 64.289 61.951 59.971 58.353 29.806 
Staatenoten 2.425 2.342 2.304 -> 2.270 610 
Münzen, große 1,106 1.106 1.091 1.087 1,196 
Münzen, kleine TOR) EEE Ee AE boat tere 
Stiickgeldumlauf 68.146 65.723 63.682 61.999 31.612 
Reichskreditkassenscheine nicht schätzbar | 
Girogtthaben —4.280  . 3.400. , 2.945 3.750 . 909. 


. p gr 


69.122 89 32.521 


Die monatliche Zunahme des Stückgeldumlaufs allein 
(ohne Reichckreditiassenscheine) betrug; 
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des Gesantumlaufs d 
ID D 


ep Be 


015 Miil,5fra 
Ae er Eé, 

2.22 

1,685 

2,041 

2.425 

Die Zunahme im Oktober von 2.425 Mill.bfrs gegenüber 

einen Monatsdurchechnitt von 1,340 Mill.bfre im l, Halbjahr 1942 


und 1.245 Mill.bfrs im Jahre 1941 stellt die höchste monatliche 
Steigerung seit der Besetzung des Landes i" Mai 1940 dar. 


TS ER 


III, Geld- und Kapitalmarkt 


1) Die AbsohBp?ung überschüssiger Kaufkraft durch Begebung von 
Staatstiteln am Geld- und Kapitalmarkt wurde in der Berichtuzeit 
in befrieüigenden Ausmaß fortgesetzt. Insgesamt konnten 7.775 
Mill.bfrs abgesetzt werden, die sich wie folgt verteilen: 
(in Mill.bfre) 
seit dem 


Aug. Sept. Okt, 1.Jan,194). 


Schatzanweisungen 1.308 1.000 734 14,677 
Staatsanleihen r 
(Neuemissionen E 15.342 
Offen-Markt-Politik | 
der Nationalbank 217 22 599 


1.505 1.176 1.074 3,775 28.618. 


soz = = = SS Στ τ SS SSS SSS τ SS SS == 
Da in der Berichtezeit im Gegensatz zum vorhergehenden 
Vierteljahr keine Staatsanleihe zur Zeichnung aufgelegt war, 
blleb der Betrag der am offenen Markt abgesetzten Staatstitel 
gegenüber der vorhergehenden Derichtszeit um rund 2,9 Mrd,bfrc 
zurück. Der monatliche Durchschnittsabsatz betrug demnach in der 
Berichtszeit 1.260 Mill.bfrs und entspricht damit ungefähr dem 
bisherigen Monatsdurchschnitt seit Januar 1941. 
Seit der Besetzung Belgiens wurden bei den Banken und 
dem Publikum untergebracht: I 
Schatwanweisungen rd, 18,0 Mrd.bfrs 
mittel- und langfristige Anleihen 8 33,5. 5 " 


Abgaben von Staatsanleihen aus den 
Destünden der Notenbank | A ος KW 


Der Gesamtabsatz von rd. 32.3 Mrd,bdfre 


|: ee ——— — gr 
— — | mm —— — 


erreicat demnach fast die T óhe der Besataungskostenzahiungen 
von insgesamt 34,5 Mrd,.bfrs, wührend die Stücksoldrusweitung im 


cichen Zollraum 95,7 As: P6084 NEU RO daf * 
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2) Das. Prozentverhiltnis der Placierung von Schetzanweisungen 
bei. der Notenbank und auf dem offenen Markt ist unyerfindert gës" 
blieben; rund 42 % des 33,155 — 

(ohne 5.000 Mill,bfrs Schatzanweisungen für die belgir^hon 
Kriegskosten gemäß Gesetz vom 10.5.40) befinden sich im Porte- 
feuille der Nationalbank, während der offene Markt und das Post- ~ 
scheckamt die restlichen 58 % aufgenommen haben: | 

(in Mill,bfrs) 
29,10,42 ` 30, 7,42 & 

Nationalbank 13.919 41,9 11,754. 41,9 
Postscheckamt 1,665 5,0 1.645 5,9 

Offener Markt 


(Banken) 17.571 53,1 1 628 52.2 + 2.943 un 
33.155 100,0 28.027 100,0 + 5,126 


Nationalbank 
(belg.Kriegs- 
kosten Ges, 


v.10.5.40) 5.000 5.000 | e 
| 38.155 33.027 +. 5,128 


3)  Kursinterventionen der Nationalbank am Kapitalmarict ” 


| Die Notenbank hat in der Berichtszeit in der üblichen 
Weise zwecks Kursregulierung der Staatsanleihen an der Börse 


interveniert und rund 386 Mill,bfre Staatsrente gekauft und 

rund 1.125 Mill,bfrs abgegeben, Per Saldo hat sie demnach 

739 Mill.bfrs abgegeben, gegenüber einem Ankauf von 515 Mill,bfra 
in der vorhergehenden Berichtszeit, Seit Beginn der Interventionen 
am 21, August 1940 wurden insgesamt für 5,050 Mill,bfrs Renten 
gekauft und für 5.207 Mill,bfre verkauft, so daß die Nationel- 
bank aus den vor dem 10. Mai 1940 vorhandenen Bestünden per 

Saldo 157 Mill.bfrs abgegeben hat, | 


4) Die anhaltende große Geldflilssigkeit auf dem Geldmarkt hat | 

in der aufwärts gerichteten Einlagenbewegung bei den Spar- une ! 

Kreditinstituten ihren Niederschlag gefunden: ) 
(in Mill,bfrs) 


- rivate Post- | 

Datum Privatbanken Sa, 
5.08 
| 


51.12.41 
4.42 
7.42 
8,42 8; | 
30, 9.42 | 5, "d 
31.10.42 12.226 E 
Auch |) 
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Auch bei den 20 Priveteparkascon war eine gewisse 
'" Zunahme des Einlarcnstandes festzustellen, Dieser erhöhte sich 
in der Zeit vom 30,6. - 30.9.1942 um 91 Mill.bfrs auf 1,722 Mill. 
bfrs = + 5,7 % 
Im ganzen gesehen bleibt jedoch der Zuwachs der Ein- 
lagen bei den ‚Banken ong Sparkassen gegenüber der Erhöhung des 
Geldumlaufs merklich zurück. 


5) Die Geldsätze sind in der Berichtszeit unvorÉndori geblie- 
ben und betrugen für 
Tagesgeld 3/4 % 
Schatzanweisungen: - 
1 15/16 4 
5/16 
3/4 
1/4 
Die Soll- und Habenzihssützo der Privatbanken haben 
ebenfalls keine Veränderung erfuhren. 


~ 


IV. Staatsfinanzen und Besatzungsikosten 


1) Die Einnahmen und Ausgaben des belpischen Staates in den 
Monaten August bis Oktober 1942 betrugen: 


Avg. Sept. Okt. insges. 
(in Mill,bfrs) 


Einnahmen 1.334,4 1.564,7. 1.417,0 _4.316,1 


Ausgaben 3.059,7 2,845,1.. 2.985,6 |, 2.888,4 
Unterschuß 
bzw. Fehlb.träge 1. 725,3 1.278,4 2.568,6 5.512,53 
en — — 
Die Ausgaben hielten sich im Rahmen des Haushaltsvor- 
anschlags, d.h. sie überschritten für diese drei Monate nicht 
ein Viertcl dessvorgesehenon Jahresbetrages von rund 40 Mrd.bfre, 
Die Deckung der Ausgaben (einschließlich Bosatzungskosten) cr- 
folgte somit zu 44 % duroh die laufenden Einnahmen und | zu 56 ἵν 
im Kreditweg. 
Im einzelnen wurde der Fehlbetrag gedeckt durch 


it. 6 Okt. 118506, 
Au mn) 7 


Anleihen (mittel- 

und langfristige 175,8 159,8 120,6 456,2 

rg von 

Scehatzanwei sungen L i 
(kurzfristige) 2.652,7 1193,7 2299,9 5.146,5 161 5 
gSiaatrooton und 

Münzgeld 62,4... 54,3 L ` 78,8 ... 125,2 


insgosamt 1.890, 19401, 8 2,499,3 Ze 138,0 0 


, 
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2) Die monatlichen Ahrchlagezahlungen anf Besützun:skoston qure 
den in der Berichtszeit dem Grundsatz nach in der bisherigen 
Höhe, d.h. mit monatlich 1.500 Mill.bfre gefordert, Duxch Anreeh- 
nung von Olearingsalden aus dem militärisch bedingten Uberwei- 
sungsverkehr zwischen den Reichskreditkassen in Belgien und Prank~ 
reich, die zu Gunsten Belgiens entstanden waren, ermügi:;ten sie vis 
für die Monate August und Oktober, In Zukunft wird eine solche 
Anrechnung nicht mehr zugelassen werden. Im einzelnen betrugen 
die monatlichen Anforderungen 


für August 1942 117,6 Mil1.RM 
H Sept. ν d or en 
. Okt. " 11912... Bra o 
insgesamt 357,1 Mill, ΒΜ | 
Demgegenüber betrug dor Bedarf der Wehrmacht un der Be- 
riohts;eit nur 327,3 Mill.RM, so daß ein Teil des im Juli .erfor- 
derlich gcwesenen Vor riffs auf die Auguetrate wieder abgedeokt 
werden konnt‘. Der Gosamtbedari. setzt sich zusammen aus 
(in Mill, RM) 2 
Aufe Sept. i Oki. ins gets, 


LE E . ET 


a)Verbrauch der 
> t ` 4 "^ 4 

Wehrmaohtsteile E 33,4. — ui 99,2 5 ΜΗΝ; ΤΊ ΒΝ >. NC n 
b)Anrechnung von der 

Nationalbank zuriiolk- 
gegebener, Ei: scheine 4,0 
e)Untiusche von 

Z8hlungsemittoln 

HM--Zahlungsunittel 

RKX--Scheine 

Aus liindische 

Zohlungzemi το] 


insgesamt gu c) 


Gesamtbetrag (a + b + α) 112,2 107,3 32,5 


sungen zu regeln, wurden fortgosetst. Insgesant wurden seit 
dem Beginn dieres Jahrum an solchen jieferungsschatzanwsisun- 


gen ausgegı.hen;: 


für 
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für Lieferungen an don belgischen Stast 230,7 Mill,bfrs 
" ν an dic doutscho Wehrmacht . 
(erst scit Juni 1942 im Gango TI fam " 
Automotilanküufe με. n o. 


1s 


insgesamt 615,9 Mill, Όττο 


— ο, a  -ᾱ 
—— —— — — — — — —— 


Zuwachs im Berichtszeitraum 384,0 Mill.,bfrs 


να... | AEE a GE LA 


M 


V. Verrsohnnngsverkehr 


1) Die Tatsachc, daß ín der Berichtszeit runc 89 ὁ dor Auswei- 
tung der Sichtverbindlichkeiten der Notenbanken auf dio Clooring- 
bevorschussung, zurückzuführch sind, zeigt, daß dicse cine dcr 
Grundursachen der inflatorischen Erschainungen in Belgion ist, 

Des Gesamtclearingguthaben betrug am 31.10.42 20.255 Mill.birs Bé 
Auf die währungsgefähräenäe Wirkung dieser ständig nou goschniio 
nen zusätzlichen Kaufkraft ist bercits eingangs hingovicocna worden, 
2) Das Cuthabon der Emissionsban'* sus dem Varon- und Dienst- 
leistungsverkehr bui dor Deutechen Verrcohnungskasco ist in don 
Ree August bis Ende "Uktobex um 4,766 Mill.bfrs angewachsen 
und hat demit den noucn Höchetstand von 189.36 Vi11.bfrg 


gegcnübor 15,119 Mill. ofre c 
11,325 7 
8.490 ' 
6.067 
und 


erreicht, Im Vergloi^oh z cn vorhergehenden Jwrichtscolten ist 


= 
. 


eine starke Progression dor Stolgerungon Tostzustells 


- April 1942 T Se 9% Mid). av DI PR 
Juli " u 5.79 T 
Okt. T + 4, 766 mo T 


Im einzelnen setzt sich doa Guthaben aus fol,cndon Forderungen 
baw. Verpflichtungen geferiiber nachstohcnden Ländern zusammen: 


Forderungen gegen and per 31.10.42 ` Vox*ndorungen ; Bay: ‚über 
aom AR 


Deutschland c Mill,bfr 4.55 Yi Mi. 
Holland 
Prankrcich 

Rumänien 

Jugoplaviun 

Verschiedene 


Schuld 
CT Der dloHY)neges2140 ist inzwischen bic | 
15.12.42 auf 23 Millshfras angewachso) 
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/ FCR 132 
». Nga 
Übertrag: 20.605 
Schuld an: 
Italien 226 Mill. bfrs 
Schwoiz * 
Finnland 
Böhmcen-Mährcn 
Schweden 
Norwegen 
Slowakei 
Dünemark 


Ungarn 2 
Verschiedenc . 718 + 


19. 997 Mill.dfre 


Mill.bfrs 
MI " 


ἫΝ ΙΣΤ, 


fi 
2 
[4 
2 
3 
7 
l 
5 
4 
6 


3) Wie aus obiger Zusammenstellung ersichtlich, ist dor 
Verrechnungsverkehr Bolgien-Reioh an der Gesamtsteigerung mit 
4.357 Mill.bfrs = 91 % betciligt. Die in Höhe von 5.391 MI1.bfra 
geleisteten Zahlungen von Deutschland nach Belgion setzen sich 
wie folgt zusammen: 


1. Überweisungen für militärische Dienststellen 
bzw. Zentraleinkaufsstellen 2,098 Mill. bfrs 


Überweisungen für echtes Riistungsgut V MEE " 


Sondungon belgischer Banknoten ins 
Reich, dio für belgische Arbeiter oder +) 
im zivilen Reiseverkchr benötigt wurden 491 


für in Belgien umgctauschte Reichsmark- 
noten aus der Hand belgischer Arbeiter 


Überweisungen von Lohnorsparnissen 
belgischer Arbeiter 


Sonstige Überweisungen: 
Warenverkchr 1,970 Mill.bfrs 
Dienstloistungsverkchr | 462 " ν. 


insgesamt 2.291 Mill. bfrs 


— — — — ee EE E e st EZ E 
——— — - — — — —— — — — —— — - o == 2.3=27. 


Die GK enzahlungen von Bel gien nach dom Reich betrugen 
nur 1,034 Mill.bfrs. 


+) Zwecks Kontrolle der Abgabe von belgischen Zahlungemitteln und 

Reichskreditkassenscheincen an Wehrmachtdienst stellen und im 
zivilen Scktor hat das Reichsbankdirektorium durch Rundvorfü- 
gung vom 5.9.42 die Meldung von größeren Abhebungen (auslän- 
dischö Zahlungsmittel über 100 000 RM unà REK-Scheine über 

500 000 RM) angcoränct, Diese Meldungen werden ap Gen Inton- 
danton beim MilitBrbofchlsheobor weitergegeben, der hierdur h 
in dio Lage versetzt wird, dor Verwendung diescr Zahlungs- 


mittel in Belgien nachzugehen, 
© 46118 H4370 — 0016 








——— 


DT 


28.578 Mi1l,.bfrs 
10.608 *" *" 


© Bardo zu Gunsten Belgiens 17.880 Will.bfre 


oe EE — 


| 4) "Im Éapiteiverkehr Belgien-Reich erhöhte eich der Konto- 
| atand bei der Deutschen Reichebank um 377 Mill.birs auf 367 Mill. 


bfrs am 31, Oktober d.J. Diese Erhöhung wurde fast ausschließlich 
duroh die Rliokrufe kurzfristig angelegter Gelder der deutschen 
Btützpunktbenken toñ ihren Berliner Zentralen verursacht, 


5) Das Guthaben aus dem Yerrechnungeverkelr Belgien-Frankreich, 
der seiner Bedeutung nach an zweiter Stelle stent, hat sich in 
der Berichtszeit um 564 Mill.bfre auf 1.875 Mill,bfrs erhöht, 

B verhältnisnißig hohen französischen Zahlungen im Betrage von 
843 Mill.dfrs verteilen sich wie folgt: 


Überweisungen zum Ausgleich des Girosnldos 
der Reichskreditkassen in Delgien und 
Frankreich +) 109 Mill.bfrs 


"(Überweisun;en zu Gunsten der 
Wehrmachtsverrechnungskasse 40 


Überweisungen für Warenlieferungen 
an belgische Beginstigte 


Überweisungen Pir Lohnerspernisse 

belgischer Arbeiter 

Überweisungen für Diensti.lstungen B6: 
Überweisungen aus dem Kepitalverkehr Ho 


Ls 6+ =e 


843 Mill.bvfrs 


μμ ⸗ -- 

l Die Zahlungen von Belgien nach Prankreich hingegen νο-- 
rugen nur 279 Millsbfre. Zu der Uneausgeglichenheit des Saldos 
haben die Überweisungen, die für Rechnung militärischer Dienst- 
stellen oder für Leistungen belgischer, bei der Wehrmacht. be- 
schäftigter Afbeiter in Frankreich durchgeführt worden sınd, 
wesentlich beigetragen, 


6) Das belgische Guthaben aus dem Verrechnungsverkehr, mit 
Holland ermäßigte sich um 97 Mill,ofrs auf 809 Mill,bfrs, Diese 
Ermäßigting wurde durch den Verkenf belgischer Schatzamwei sungen 
K | οι; 8 
TI WIS Wereinbevung mit der französischen Abordnung der dett- 
schen WwaffenstilLetands--Delegatlor Fir Wirtschaft über die 
Überweisung der im Giroverkehr dor Reichskreditkassen in 
Frankreioh mit Belgien entatandonen Salden im belgiccn- 
franzésiechen Verrechnungeverkehr ist im Oktober bis zum 
31.37.43 verlagert worden, 4 
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aus holländischen Besitz verursacht, deren Geremer* in den 

belgisch-holländischen Verrechnungeverkehr .einguzahlt worden 185. 
Die für die Entlobnung von beigischen Grenzglingern noi- 

wendigen bfrs-Zahlnngemittel wurden ursprünglich durch hollZn- 

dische Einzahlungen des Gegemierteer in den Verrechnungsverkehr be- 

glichen, Die Niederländische Bank wurde jedoch veranlaSt, sich 

die dazu notwendigen Mittel durch Rückgriff auf ihre Guthaben 

bei der Natlonalbank zu beschaffen, eo daß eine weitere Erhöhung 

des belgisoh-hollünádlschen Cleorinrs aus dem Grenzgängerverkehr 

zunächst vermieden werden konnte, | 


7). Die Gesamtumsätze im Waren-, Dienstlcistungs- und Kapital- 
verkehr zwischen Belgien und den 19 im Clearing verbundenen 


Ländern betrugen bis Ende Oktober 1942: 


Einzahlungen in Berlin 40.629 Mill,bfrs 
Einzahlunsen in Brüssel 20.586 Mill, Fire 


20.253 Mill,bfrs 


— — — — — — — --- — Eid 
— em 2- rem o me KC -- 


VI. Privatbanken (Bankaufsi cht) 


1) Die Entwicklung der belgischen Privatbanken war in der Be- 
riohtszeit befriedigend, Ihre Bilanzsumme beträst per 31.10.42 

= 32,2 Mrc.bfrs gegenüber 30,6 Mrd,bfrs per 31.751942, Die Er- 
höhung ergibt sich im wesentlichen aus der Zunahme der’ fremden 
(elder um 1,7 Mrd.bfre,, die bei fast unveränderten Krediten an 
die aPrivatwirtuchaft (5,7 gegen 5,8 Mrd.bfrs) ihren Niederschlag 


(20,3 gegen 18,3 Mra,bfre): 
(in Mill.bfrs) 
Datum Einlagen Staatgpapiere Privatkredite 


— 1 


10.Mai 1947 

31.Mai 1942 

>0.Juni 1942, 
Sl.Juli 1942 
s3l,Aug. 1942 
30,8ert.1942 
31,0kt. 1942 


13, 546 
25,210 
23,403 
24.192 
25.567 
26.269 
26,542 


5 2266 
16,990 
17.214 
10,271 
19.140 
19,954 
20,323 


2) Auch bei den unter deutscher Verwaltung stehenden englischen 
und französischen Dankniederlassungen in Belgien (Feindbanken ) 
sind keine Wesentliohen Veriind érum-on eingetreten, Bino Reine 


νου Instituten konnte 


eines Teils ihrer Arbeltskrr'iirt: 


E^ M. ep u ode 
OTST Cres HIT Tone eee dal 


curch Unterbringun; 
bei anceren Pirmen oder Diop, 
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stellen mit dringenden Personalbedarí senken, wodurch eine 
nicht unwesontliche Verbesserung ihrer Rentabilität erzielt 
wurde, 
5) Inder Gesantentwicklung der deutschen, Stützpunktban'en 
in Belgien haben sich gegenilber dem Vorbericht keine grund- 
sätzlichen Inderungen ergeben, Die Dilauzsummen der einzelnen 
Banken zeigen seit dem 30, Juni 1942 folgende Entuicklung: 
(in Mi1ll,bfrs) | 
30,6,42 . 21.7.42 — 21.8.42 20.3.4: 21.10.42 


458 455 


Hansabank 375 443 
Westbank 278 283 


Der Rückgang der Bilanssummen der Hansabank und Mestbank ist 
auf die Rückziehung von Einlagen deutscher Stellen zuriickzu-. 
führen, die bei diesen Instituten von vornherein nur vorüberge- 
hend angelegt wiren, 

Besondore Aufmerksamkeit verdient die Entwicklung der 
Liquidität dieser Bawen; Die starke Beanspruchung durch Kre- 
dite, die im Interessc dor Wehrwirtschaft gegeben werden, sowie 
die Clearingbevorsohussungen, die sich im Zusammenhang mit den 
Verlagerungsaufträgen als notwendig erwicsen haben, haben zu 
einer starken Ausdehnung des Geschäftes der deutschen Banken 
geführt, dem die augenblickliche Kapitalbasis nicht mehr ent- 
spricht, Diese Entwicklung wird daher aufmerksam beobachtet, 
um rechtzeitig geeignete MaGLnahmen ergreifen zu künnen. 


4) Die für deutsche Rechnung petütigten Geschifte in belgi- 
schen Wertpapieren (Wirtachaftoverflechtung) vind völlig zum 
Stillstand gekommen. Dies ist einerseits auf dun zur Zeit 
erheblichen Widerstand der belgischen Verkäufer gegen die Ab- 
gabe von Wertpapieren an deutsche Aufkäufer zurückzuführen, 
 ündererseits aber auch darauf, das infolge der hohen Kurse 
in Belgien und der sonstifen Marktlage namhafte Kıufaufträge 
aus Deutschland nicht mehr vorliegen, Bedeutendere Umsätze 
fanden jedoch in ausländischen Effekten statt, wobei insbe- 
sondere in der Berichtszeit zwei größere Aktionen zum Ab- 
schlug gebracht wurden, A.S» der Ankauf von Aktien der runi- 
Nischen Erdülgsscllechaft "Conoordia" sowie dur Rückkauf dor 
Bukarsster Stadtanleihen, 
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VII. Ὁ Ὁ Σ 8 e 
1) Die Entwicklung der Börsenmmsätze wöhrend dor Berichtazes% 
ibt folgendes Dild: 

Stück in taúsend Betrag in 1000 bitze 
in grüsse), 


juli -1942 830.799 
August 1942 | 1.171.393 
Sept. 1942 1.136.033 
Okt. 1942 945, 647 


In Antwerpen 


Juli 1942 5 150,205 
Aug, 1349 144,213 
Sept, 1942 285 , 203,143 
Okt. 1942 | E 187.306 


Die auffällige Stolkerung im August beruht uuf der 
Wiederzulea sung der Aktion derjenigcn belgischen Gesellschaften, 
dic ihren Sitz im Inland, ihre Betriebe aber überwiegend im AUS- 
land haben, Diese Wiederzulassung konnte erfolgen, nachdem das 
im Juli neu cingeführte System der Kursfestsetzung durch verei-- 
nun Makler (agents coteurs) sich bewährt hatte. Der UImsatzrück- 

‚ng im Oktover hänet mit der Zurlickzichung dog Publikus. vom 
BUrsenzeschift infolee der ullgemeinen politischen und wirtschaft- 
lichen Unsicherheit zusammen, 


2) Dic Kur ventwickiune war mit geringen Schwankungen weiter 
hat auch den Kursen der Jtaatepapi. ere einen weiteren Auftrieb 
gegeben und an 7, Oktober konnte das Standardpapier, die 4 % Dette 
Unifiée mit 100 7 notiort werden. Der Aktienindex ist weiter 
uf 394,5 g-stiegon (Kurse vom 31,12,59 = 100) 
gcecn 31.12.1941 385,5 
niedrigster Kurs Ze 4.1942 335,9 
Höchstkure 1042 14. 8,1942 402,7 
Infolge des neuen Noticrungssystems sind die Murs- 
schwankungen geringer els früher, fast alle Werte können täglich 
notiert worden, und der Berufshandel ist laum noch in der Lage, 
größere "Manöver" durchzufliären, 


3) Der Akticnabruf in Berlin hat dio belgischen Börsenkreise 

stark beeindruckt. Da in Belsien cine UAnlishe Ha funhme nicht 

von der belpischen Regierung aetroficn würde, sondern von der 
Militärverwal tung 
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! 
nach dben gcrichtet. Die unverminderte Flüssigkeit!dos Geldmarktes 


E 





TT 


1.03 
-- "ET LE 


Militärverwultung angeordust werden Miste, besticht vol vorzh.: 
die Befürchtung, daß dic Bovölkerung der inmeldepfiicht nur 
unvollkommen oder gar nicht nachkommen wiirdc,.An don ENrla3 cincr 
entsprechenden Verordnung wird daher solanze nicht gedacht, 


jin 


wie sich die übrigen bereits ectroffenen Mainahmwen zur Aufrecht- 
erhaltung cincr Kursstabilitit und eines normalen Handels als 
ausreichend crweiscn, 
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Gegeniiberstellung der Notenbankausweise vom 29.10,42 und 8.5.40 
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(in Mill.bfra) * 


Banknotenumlauf 3.787 5.764 + 33.981 
Girokontoguthaben 590 + 3.472 
Postscheckkonto ; 6 : 2.947 


=jchtverbindlich- 
keiten 72. 3 + 41.396 


Staatskredite . 20. 18.20], 
Privatkredite > 1,090 
tjertpapiore 0 115 
Devisenbestiinde KK 21.421 ) + 26.417 
Gold 21.687 21.671 25,405 | n21428 


— - 


66.505 51.175 T + 41.697 


--- == SS 





πτ 


Rm; 2592085521205 


crm m ëm 1.00 em — ———Ó— ndi — 


(in Mill.bfrs) 
29.10.42 30.7,42 Veränderungen 


Guthaben bei der Deutschen 

Verrechnungskasse 19.795 15.119 4,676 
Guthaben bei der Deutschen 

Reichsbank 341 10+) 551. 
RM-Konto bei der keichskredit- | 
kasse Briissel 11786 376 
Reichskreditkassenscheine in 

den Kassen der Bank 1,700 1,607 
Reichskreditkassenscheine- 

"Umtauschkonto" bei der 


Reichskreditkasse E Dt BI ~ 


D 
- — — — 


Porderungon gegen das Reich: 25.580 20.658 + 4.922 
Sönstige uuslindische Noten va gsc**? A Se, 
Devisenbestände 26.436 21.421 + 5.015 


— — — — — — — — M HM EE EE — o o E 
= SS A zzi 


+) = Sohuldposten r1 


++) = hiervon 752 Mill.bfrs in franz. Panknoten und 49 Mill.bfrse in 
holländischen Banknoten, 
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Vizepräsident der Deutschen Rcichsban) 
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Ministerieldirisent Dr, Bayrhoffer 
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